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Das Instagram des Viktorianischen Zeit-
alters: Ähnlich heutigen digitalen Profilen
auf Sozialen Netzwerken hielten viele vik-
torianische Frauen Zeitgeist, persönliche
Interessen sowie private und öffentliche
Ereignisse in Sammelalben fest, die häufig
im engeren Familien- und Freundeskreis
gezeigt und verglichen wurden. Als eine
Mischung aus Tagebuch und Fotoalbum er-
lauben sogenannte Scrapbooks mit ihren
Collagen aus Scraps – eben jenen gesam-
melten, zurechtgeschnittenen und einge-
klebten „Schnipseln“ – dem heutigen Pub-

likum zum Teil sehr persönliche Einblicke
in das Leben von englischen und amerika-
nischen Frauen aus der Zeit vor dem Ersten
Weltkrieg. Sechs originale Scrapbooks sind
bis zum 8. Dezember in einer deutsch-eng-
lischen Ausstellung in der Unibibliothek
der JLU zu sehen, die von Studierenden des
Instituts für Anglistik im Rahmen eines Pro-
jektseminars unter der Leitung von Dr.
Martin Spies erstellt wurde. Die Ausstel-
lung kann während der Öffnungszeiten der
UB – Montag bis Sonntag von 7.30 bis 23
Uhr – besucht werden. (red)/Foto: JLU

„Social Media“ auf Viktorianisch

Frühwarnung
für „El Niño“

Physiker aus Gießen, Potsdam und Tel Aviv wagen Prognose für 2020

GIESSEN (red). Das folgenreiche Wet-
terphänomen „El Niño“ könnte schon
bald erneut in der Pazifikregion auftre-
ten. Forscher der Justus-Liebig-Univer-
sität Gießen (JLU), des Potsdam-Insti-
tuts für Klimafolgenforschung (PIK)
und der Bar-Ilan Universität in Ramat
Gan (Israel) gehen gemeinsam davon
aus, dass es zum Jahresende 2020
wahrscheinlich wieder einen „El Niño“
geben wird. Die üblicherweise verwen-
deten Vorhersage-Modelle sehen dafür
noch keine Anzeichen. Die bahnbre-
chend frühzeitige Prognose basiert auf
einem von den Forschern entwickelten
neuartigen Algorithmus, der auf einer
Netzwerk-Analyse der Lufttemperatu-
ren im Pazifikraum beruht und bereits
die beiden letzten „El-Niño“-Ereignis-
se mehr als ein Jahr im Voraus korrekt
prognostizierte. Solche langfristigen
Vorhersagen können etwa Bauern in
Brasilien, Australien oder Indien hel-
fen, sich vorzubereiten und die Aussaat
entsprechend anzupassen, teilt die Gie-
ßener Hochschule mit.

„Die konventionellen Methoden sind
nicht zu einer verlässlichen ‚El Niño‘-
Prognose mehr als sechs Monate im
Voraus in der Lage. Mit unserer Me-
thode haben wir die bisherige Vor-
warnzeit in etwa verdoppelt“, betont
JLU-Physiker Prof. Armin Bunde, der
gemeinsam mit seinem ehemaligen
Doktoranden Dr. Josef Ludescher die
Entwicklung des Algorithmus initiiert
hatte. Prof. Hans Joachim Schellnhu-
ber, Direktor Emeritus des PIK, er-
klärt: „Diese geschickte Kombination
aus Messwerten und Mathematik er-
möglicht uns einzigartige Einsichten –
und diese stellen wir den betroffenen
Menschen zur Verfügung.“ Er weist
daraufhin, dass auch die neue Metho-
de selbstverständlich keine hundert-
prozentige Sicherheit bietet: „Die
Wahrscheinlichkeit, dass ‚El Niño‘
2020 kommt, liegt bei etwa 80 Pro-
zent. Aber das ist ziemlich signifikant.“

Josef Ludescher, der mittlerweile am
PIK tätig ist, betont: „Auch das Aus-
bleiben eines weiteren ‚El Niño‘ in
2019 wurde von uns bereits Ende letz-
ten Jahres vorhergesagt. Erst seit Juli
stimmen die offiziellen Prognosen
unserer Vorhersage zu.“ Das Team ist
derzeit dabei, den Algorithmus zu er-
weitern, um künftig auch Aussagen

über die Stärke und Länge des Wetter-
phänomens treffen zu können.

Mit einer Vorwarnzeit von bislang
höchstens einem halben Jahr sind die
Menschen in den Tropen und Subtro-
pen in unregelmäßigen Abständen um
die Weihnachtszeit herum schlecht
vorbereitet mit den verheerenden Fol-
gen von „El Niño“ (spanisch für „das
Christkind“) konfrontiert – leere Fi-
schernetze und sturzbachartige Re-
genfälle in Peru sowie ausgedehnte
Dürreperioden in Teilen Südamerikas,
Indonesiens, Australiens und Afrikas.
Darüber hinaus kann es über dem in-
dischen Subkontinent zu einer Ände-
rung des Monsunverlaufs und in Kali-
fornien zu mehr Niederschlägen kom-
men, heißt es weiter.

Neue Methode

Die Forscher nutzen für ihre Untersu-
chungen ein Netzwerk aus atmosphä-
rischen Temperaturdaten im tropi-
schen Pazifik, das aus 14 Gitterpunk-
ten im äquatorialen „El Niño“-Kernge-
biet und 193 Punkten im Pazifikraum
außerhalb dieses Kerngebietes besteht.
Die Physiker hatten herausgefunden,
dass schon im Jahr vor dem Ausbruch
eines „El Niño“ die Fernwirkung zwi-
schen den Lufttemperaturen inner-
und außerhalb des Kerngebiets deut-
lich stärker wird. Insbesondere diesen
Effekt nutzten sie für die Optimierung
ihres Prognose-Algorithmus.

Die Entdeckung der neuen Methode
wurde erstmals im Sommer 2013 in
einem Artikel der renommierten „Pro-
ceedings of the National Academy of
Sciences“ publiziert.

Für die Untersuchungen standen den
Forschern zuverlässige Daten aus dem
Zeitraum zwischen Anfang 1950 und
Ende 2011 zur Verfügung. Der Zeitab-
schnitt zwischen 1950 und 1980 dien-
te ihnen als Lernphase für die Bestim-
mung der Alarmschwellen. Mithilfe
dieses Algorithmus konnten dann die
„El Niño“-Ereignisse in der Zeit da-
nach prognostiziert und mit den tat-
sächlichen Ereignissen verglichen wer-
den. In 80 Prozent der Fälle war der
Alarm korrekt und das „El Niño“-Er-
eignis konnte zutreffend bereits im Jahr
zuvor vorhergesagt werden.

Konferenz gegen
Diskriminierung

und Ausgrenzung
GIESSEN (red). Wie können minori-

täre Bestrebungen in Kunst und visuel-
ler Kultur hegemoniale Repräsenta-
tionsregime unterwandern und infrage
stellen? Die Konferenz „Renegotiating
Minoritarian In___Visibilities“ möchte
dieser Frage vor dem Hintergrund
einer paradoxen politischen Situation
auf den Grund gehen, die sich spätes-
tens seit den 2000er Jahren im Globa-
len Norden zunehmend verschärft: ge-
meint sind die kommerziellen, kapita-
listischen und rechtlichen Vereinnah-
mungen sexueller, geschlechtlicher, ras-
sischer und ethnischer Minderheiten
bei gleichzeitiger Zunahme rechtsext-
remer Nationalismen mit rassistischen,
fremdenfeindlichen, homophoben und
sexistischen Tendenzen. In einer engen
Verzahnung von Wissenschaft, Kunst-
kritik/-praxis und Aktivismus liegt die
gesamtgesellschaftliche Relevanz die-
ser Konferenz im Erforschen ästheti-
scher Strategien, um Diskriminierun-
gen und Stereotypisierungen aufgrund
von Geschlecht, Sexualität, Rasse, Eth-
nizität, Alter und weiteren Differenz-
kategorien entgegenzuwirken.

Die dreitägige Konferenz mit ihrer
Formatvielfalt (Workshops, Künstler-
gespräch, Lecture Performance, Key-
note, Panels) findet vom 12. bis 14. No-
vember im International Graduate
Centre for the Study of Culture
(GCSC) und im Institut für Kunstpäda-
gogik der Justus-Liebig-Universität
statt. Darüber hinaus wird am 11. No-
vember 2019 im Margarete-Bieber-Saal
in Gießen eine Auftaktveranstaltung in
Form einer performativen Präsentation
mit Filmvorführung angeboten.

w
Weitere Infos im Internet:
www.uni-giessen.de/faculties/gcsc/gcsc/
events/conferences-symposia-summer-
schools/conference-sites/In_Visibili-
ties#mce_tempp_url#

„Studis kochen grün“
Studentenwerk und Asta veranstalten Wettbewerb / Rezepte kommen in Mensa auf den Tisch

GIESSEN (red) Kohlrabisalat, Kicher-
erbsen-Tikka-Masala und Creme à la
Spaghetti-Eis: Darauf dürfen sich alle
Gäste der Großen Mensa in der Otto-Be-
haghel-Straße des Studentenwerks Gie-
ßen am heutigen Dienstag freuen. Das
Besondere daran: Die Rezepte stammen
von Studierenden, die diese im Rahmen
des mehrstufigen Kochwettbewerbs
„Mensa-Takeover: Studis kochen grün“
von Studentenwerk und Allgemeinen
Studierendenausschüssen (Asta) der drei
angeschlossenen Hochschulen in Gie-
ßen, Fulda und Friedberg eingereicht ha-

ben. Sie erfüllen alle die Kriterien vege-
tarisch, möglichst mit regionalen Zuta-
ten zubereitbar sowie mensatauglich
und haben sich sowohl beim Online-Vo-
ting als auch bei einem Probekochen in
der Mensa-Mildred-Harnack-Fish-Haus
gegen andere Ideen durchgesetzt. Zum
Höhepunkt des Kochwettbewerbs wer-
den die Studierenden ihre Gerichte zu-
sammen mit dem Küchenteam der Men-
sa OBS zubereiten und auch an die Gäs-
te ausgeben, teilt das Studentenwerk mit.

Das Rezept zum Kohlrabisalat stammt
von Erik Förster, der an der JLU Psycho-

logie studiert. Der Kohlrabi wird geho-
belt und ersetzt bei der pikanten Vorspei-
se grüne Papaya, die in Europa nur
schwer zu bekommen sind. Paulina Nie-
derhöfer, die an der Technischen Hoch-
schule Mittelhessen Informatik studiert,
hat die Idee zum „Kichererbsen-Tikka-
Masala“ beigesteuert. Mit ihrer veganen
Hauptspeise hat sie die Jury beim Probe-
kochen im Mildred-Harnack-Fish-Haus
überzeugt. Das Rezept für das Gewinner-
Dessert Creme à la Spaghetti-Eis stammt
von Carina Baier, die an der Hochschu-
le Fulda Oecotrophologie studiert.

Kochbuch als Download

Das Ökologiereferat des Asta der Jus-
tus-Liebig-Universität, das Ideengeber
für den Kochwettbewerb war, wird am 5.
November auch sein Kochbuch im Fo-
yer der Großen Mensa präsentieren. Es
enthält alle eingereichten Rezepte und
wird im Nachgang als Download auf der
Website des Asta (www.asta-gies-
sen.de/download/3598) verfügbar sein.

Das Studentenwerk plant, die Gerich-
te dauerhaft in seinen Speiseplan aufzu-
nehmen, sodass auch die Gäste der an-
deren Mensen in den Genuss der vega-
nen und vegetarischen Lieblingsrezepte
von Studierenden kommen.

Lecker: Carina Baier konnte beim Probekochen im Mildred-Harnack-Fish-Haus die
Jury von ihrem Dessert Creme à la Spaghetti-Eis überzeugen. Foto: Studentenwerk

Große Mensa:
1. Gekochte Rinderbrust mit Meerret-
tich-Sahne-Sauce und Salzkartoffeln
(3,50 Euro).
2. Rindfleisch-Streifen „Stroganoff“
mit hausgemachten Semmel-Serviet-
ten-Knödeln (3,50 Euro).
3. Überbackener Seelachs mit Spinat
und Mozzarella an Tomaten-Vollkorn-
Reis (3,40 Euro).
4. Hähnchenschnitzel mit Zwiebel-Sah-
ne-Sauce und Pommes frites (3,10 Euro).
5. Grillklassiker: Putensteak, Rindswurst
und Bratwurst.
Suppenstation:

Klare Rinderbrühe mit Nudeln und
Brokkolicremesuppe in der Schale oder
im Teller (ab 0,70 Euro).
„Mensa-Takeover“:

1. Gewinnerrezept Vegan: Kichererb-
sen Tikka Masala (1,90 Euro).
2. Gewinnerrezept Vegan: Kohlrabisa-
lat (0,60 Euro).
3. Gewinnerrezept Vegetarisch: Creme
à la Spaghetti-Eis (1,30 Euro).
Nudelgericht:

Vollkornspaghetti mit Sojabolognese
und Pasta mit Sauce Bolognese (1,80
Euro).
Salattheke:

Frische Salate zum Selberkombinieren
mit verschiedenen Dressings. Der Preis
richtet sich nach dem Gewicht.

*
Ohne Studierendenausweis erhöht sich
der Preis der einzelnen Mahlzeiten.

MENSA-MENÜ

„Verschlungene
Wege der

Nachhaltigkeit“
GIESSEN (red). „Die verschlungenen

Pfade der Nachhaltigkeit. Nebenfolgen
und Paradoxien disruptiven Wandels“
lautet der Titel des Vortrags von Prof.
Sighard Neckel bei der Evangelischen
Studierendengemeinde am Mittwoch,
6. November, um 20 Uhr in der Hensel-
straße 7. Modernisierung, Transforma-
tion und Kontrolle sind drei unter-
schiedliche Entwicklungspfade, die mo-
derne Gesellschaften einzuschlagen
scheinen, wenn sie anstreben, Prinzipi-
en der Nachhaltigkeit in ihren Institu-
tionen, Funktionsbereichen und kultu-
rellen Wertmustern zu verankern. Was
immer auch für Möglichkeitsräume da-
durch eröffnet werden, so dürfte doch
anzunehmen sein, dass auch eine Ge-
sellschaft der Nachhaltigkeit den unbe-
absichtigten Folgen, Dilemmata und
Paradoxien nicht entgehen kann, durch
die soziale Wandlungsprozesse insge-
samt grundlegend gekennzeichnet sind.
Im Vortrag werden diese Paradoxien
einer nachhaltigen Entwicklung im ein-
zelnen dargestellt und auf die Schluss-
folgerung hin diskutiert, dass Politiken
der Nachhaltigkeit in besonderer Weise
der Refllf exivität bedürfen, um sich nicht
heillos in Widersprüchen zu verfangen.


